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Mgemetitf

Organ ber fdjtoeUenfdjett Wxmt.
X.XIH. 3af>VQatiQ.

J)et Sdjirjttj. Ptüitarjeitffljrift XLHI. Safjrgang.

fSafrl. 4. «uflufl 1877. Mr. 31.
©rfdjetnt tri toödtjcnttidjen SRummern. ©er SßretiS ber ©emeftcr tft franfo burdf) bie ©djtoei} gr. 3. 50.

Site SBefteUungen rtterben birelt an „Jttttto Sdjniabe, üerlassbudjljanblung in Safel" abreffirt, ber SBetrag toirb Bei ben

auStoärtigcn Slbonnenten burdj SRadjnatjme ertjoben. Qnt SluSlanbe nehmen atte SBudjIjanblungen SBefteUungen an.
SScranttoortltcBer Stebaftor: SBajor bon ©Igger.

^tttjdlt: ©er ÄrlegSfdjauplafe. — ©in furjer SBefud) In fcen rutpfrtjen Sagern bei SKSarfdjau. — SWofcerne §ütf«mlttel fcer

Äilegfübrung. (©djlup.) — ©arl SBelt: SInfea!t«punfle jur SBeuvtfeclIttng fce« fogenannten effernen SBeffanbc« für ben ©olfcaten.—

©Ifcgcttcffcnfdaft: Äref«fdjrclbeit. SBotfdjaft fce« SBunfceäratfee« an fcfe tjolje SBunfceäbcrfammlung. — Sociöte1 des Officiers de la
Confederation Suisse. — ©predjfaal: Surn eftg. SWflitär»©tat.

2>er $rieg8fdjatt}jlt^.
Sifiodjenüberfidjt biä jum 29. 3«^-

«Bulgarien. ©er gewagte ©tofe ber SRuffen an
bie ©übfeite beä ©alfan fjat ben §errfd)ern non.
(Sonftanttnopel baä bissen Äopf oollftänbig ge«

nommen, roeldjeä fie oieüeidjt nod) tjatten. Slbbul

£>amiD gittert unb mit i§m fein ganjer mänulidjer
unb rociblic^er £>arem. 3efet ge^t eä an eitt Slb«

fefeen, an eine neue SBefteflung beä SSefeljlä, roeldje

nod) obenan oon einem Sage auf ben anbern ju
roedjfeln fdjeint.

SRadj ben neueften Reibungen beplt Oäman ben

SBefetjl über baä SEBtbbiner SlrmeecorpS unb im

geftungäoierecf, in roeldjem bet redjte glüget ber

§auptarmee fteljt, foll SIRetjmeb Slli, ber bereitä am

2:3. 3uli in ©djumla eintraf, commanbiren.

©uieiman, ber {ebenfallä für feine SBerfon in
SRumelicn angefommen ift, foll l)itx befehligen,

Slbrianopel fidjern, baä ©erail gegen einen SBefudj

ber Äofafen fdjüfeen.
©arauf fdj einen fidj jefet alle ©ebanfen beä SBe*

Ijerrfdjerä ber ©laubigen ju concentriren; bie Muffen
ernftlia) ju befiegen, baä fällt il)m faum nod) ein.

SDie ©djroadje ber SRuffen liegt an ber SDonau $

baä begreift ein iebeä Äinb. ©ie SDeutfdjen 1871

roaren geroife ganj anberä bafitt, alä eä Jefet bie

SRuffen ftnb; itjre (Stappenftrafeen roaren oon be«

fonberen ©ioifionen roobl befefet, bie bem getbljeer

nidjt abgingen, am SRbein Ratten fte jablreidje
geftungen, nidjt bloä bie eignen alten, fonbern audj
bie eroberten franjöftfeben, jablreidje ©rüden über

ben ©trom, rootylgefdjüfet, unb babei lebten fte in
bem reidjen granfreidj unb geboten über einen

grofeen Sfjeil feiner unerfdjöpflidjen Mittel; aufeer«

bem Ijatten fte jroei grofee unb bie beften Slrmeen

granfreidjä nidjt bloä gefdjlagen, fonbern gefangen

gemadjt uttb bennodj nafjtnen fte mit SRedjt ben 3ug
SBoitrbafi'ä gegen SBelfort nidjt leidjt.

Seber fann mit jener Sage ber ©eutfdjen bie

tjeutige Sage ber SRuffen obne roeitereä oergleidjen.
©ie türfifdje £auptarmee jerfäUt roefentlidj in

jroei Sbeile, ben linfen glügel unter Oäman Sßafdja

roeftlidj ber Sinie ©iftoroa=Sirnoroa, ben redjten

glügel im geftungäoierecf öftlidj ber Sinie ©iftoroa-
Sirnoroa; angeblia) unter SReljmeb Slli.

©ie türfifdje Slrmee füblidj beä SBalfan mit bem

(Sentrum Slbrianopel, unter ©uieiman, fann man
alä bie SReferoearmee bejeidjnen.

SBon ber rufftfdjen §auptarmee ftetjt ber redjte

glügel gegen Oäman Sßafdja, baä Sentrum ift im
SBalfan unb über ben SBalfan oovgefdjoben, ber Unfe

glügel madjt gront gegen baä geftungäoierecf; bie

SReferoe fdjüfel bie Uebergänge bei ©iftoroa*SRico«

poliä.
©ie Sloantgarbe beä ruffifdjen (Sentrumä, roeldje

am 14.Sult bei Gtjanföi jum ©efedjt fam, ift nidtjt,
roie roir oorauäfefeten, über ben ©djipfapafe ge*

gangen, fonbern, roie ftdj auä fpäteren ÜRadjridjten

ergiebt, auf einem für gubrroerfe abfolut unbrauchbaren

©aumroeg im Äalifaräfattjat aufroärtä. ©er
©djipfapafe, roeldjer oou ben Surfen befefet roar,
roarb erft am 17. oon rufftfdjer Snfanterie oott
©abroroa tjer angegriffen unb bei roiebertjoltem

Slngriff erft am 19. Suli oon ben Surfen geräumt,
alä jugleidj iljnen bie bereitä im Sunbfdjatljal ge«

fammelten SRuffen ber Sloantgarbe auf Äafanlif in
ben SRüden famen.

SRadj türfifdjen SRadjrtdjten Ratten bie ruffifdjen
SBortruppen beä Gentrumä bereitä fämmtlidje SBaffe

beä roefttidjen SBalfan feit bem 23. Suli in iljrer
©eroalt unb ftanben auf ber Sinie Äarloroa=Äalofer,

Äafanlif, @äft=©agra. So» unftdjere gorrefpon«
benjen auä Sßera oom 27. Suli reben oon einer

grofeen SRieberlage, bie ©uieiman SBafdja, ber SRetter,
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Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 29. Juli.

Bulgarien. Der gewagte Stoß der Nüssen an
die Südseite des Balkan hat den Herrschern von.
Constantinopel das bischen Kopf vollständig
genommen, welches ste vielleicht noch hatten. Abdul
Hamid zittert und mit ihm sein ganzer männlicher
und weiblicher Harem. Jetzt geht es an ein

Absetzen, an eine neue Bestellung des Befehls, welche

noch obenein von einem Tage auf den andern zu

wechseln scheint.

Nach den neuesten Meldungen behält Osman den

Befehl über das Widdiner ArmeecorpS und im

Festungsviereck, in welchem der rechte Flügel der

Hauptarmee steht, soll Mehmed Ali, der bereits am

23. Juli in Schumla eintraf, commandiren.

Suleiman, der jedenfalls für seine Person in
Numelien angekommen ist, soll hier befehligen,

Adrianopel sichern, das Serail gegen einen Besuch

der Kosaken schützen.

Darauf scheinen stch jctzt alle Gedanken des

Beherrschers der Gläubigen zu concentriren; die Nüssen

ernstlich zu besiegen, das fällt ihm kaum noch ein.

Die Schwäche der Russen liegt an der Donau;
das begreift ein jedes Kind. Die Deutschen 137 l
waren gewiß ganz anders basirt, als es jetzt die

Russen sind; ihre Etappenstraßen waren von
besonderen Divisionen wohl besetzt, die dem Feldheer

nicht abgingen, am Rhein hatten sie zahlreiche

Festungen, nicht blos die eignen alten, sondern auch

die eroberten französtschen, zahlreiche Brücken über

den Strom, wohlgeschützt, und dabei lebten sie in
dem reichen Frankreich und geboten über einen

großen Theil seiner unerschöpflichen Mittel; außerdem

hatten sie zwei große und die besten Armeen

Frankreichs nicht blos geschlagen, sondern gefangen

gemacht und dennoch nahmen sie mit Necht den Zug
Bourbaki's gegen Belfort nicht leicht.

Jeder kann mit jener Lage der Deutschen die

heutige Lage der Russen ohne weiteres vergleichen.
Die türkische Hanptarmee zerfällt wesentlich in

zwei TheUe, den linken Flügel unter Osman Pascha

westlich der Linie Sistowa-Tirnowu, den rechten

Flügel im Festungsviereck östlich der Linie Sistowa>
Tirnowa; angeblich unter Mehmed Ali.

Die türkische Armee südlich des Balkan mit dem

Centrum Adrianopel, unter Suleiman, kann man
als die Reservearmee bezeichnen.

Von der russischen Hauptarmee steht der rechte

Flügel gegen Osman Pascha, das Centrum ist im
Balkan und über den Balkan vorgeschoben, der linke

Flügel macht Front gegen das Festungsviereck; die

Reserve schützt die Uebergänge bei Sistowa-Nico-
polis.

Die Avantgarde des russischen Centrums, welche

am 14. Juli bei Chanköi zum Gefecht kam, ist nicht,
wie wir voraussetzten, über den Schipkapaß

gegangen, sondern, wie sich aus späteren Nachrichten
ergiebt, auf einem für Fuhrmerke absolut unbrauchbaren

Saummeg im Kalifarskathal aufwärts. Der
Schipkapaß, welcher von den Türken besetzt mar,
ward erst am 17. von russischer Infanterie von
Gabroma her angegriffen und bei wiederholtem

Angriff erst am 19. Juli von den Türken geräumt,
als zugleich ihnen die bereits im Tundschathal
gesammelten Russen der Avantgarde cmf Kasanli! in
den Rücken kamen.

Nach türkischen Nachrichten hätten die russischen

Vortruppen des Centrums bereits sämmtliche Pässe

des westlichen Balkan seit dem 23. Juli in ihrer
Gewalt und ständen auf der Linie Karlowa-Kalofer,
Kafanlik, Eski-Sagra. Ja, unsichere Correspon-

denzen aus Pera vom 27. Juli reden von einer

großen Niederlage, die Suleiman Pascha, der Retter,
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bei Äavabunar, 70 Äilometer fübofittdj oon Äafan*
lif, erlitten tjabe. Saffen roir bieä btä auf roeitereä

batjingeftellt.
©er linfe glügel ber ruffifdjen £auptarmee gegen

bie Sinie SRuftfdjuf«<5d)timla ift nodj immer nidjt
über SBorpofteitgefedjte tjinauägefommen; bagegen

fdjeinen fidj tjier bie SRuffen nun auf einen ernft«

lidjen Slngriff gegen SRuftfdjut oorjubereiten; barauf
beutet eä roenigftenä §in, bafe am 23. Suli 20 SBe«

lagerungägefdjüfee oon SBarapanu nad) Sßorgoä ober«

Ijalb SRuftfdjut an'ä redjte ©onauufer übergefefet
rourben unb ebenfo ber redjte glügel beä 11. Slrmee«

corps», roetdjeä jtttefet bie ©onauftrecfe oon Oltenifea
biä SRuftfdjut überroadjte, um ftdj mit ben fdjon am

redjten Ufer gegen SRuftfdjut fteljenben Sruppen beä

12. Gorpä ju oereinigen.
©er redjte glügel ber ruffifdjen £auptarmee tjat

juerft oon ben Surfen eine fleine Grinneritng er«

galten. SRadjbem tjier am 19. Sult ein ruffifdjeä
©treifcorpä bei ©etroi einen „fytfatnmenftofe mit
einem türfifdjen ©etadjement getjabt uub ftegreidj
Soroafe befefet §atte, griff am 20. Suli ©eneral
©djilber mit ber 5. Snfanteriebioifion Oäman SBafdja

bei Sßlerona an unb roarb grünblia) gefdjlagen. Gr
oerlor 1933 Sobte unb SBerrounbete, roatjrfdjeinlid)
ben fünften biä oierten Sfjeil ber Sruppen, roeldje

er in'ä ©efedjt gebradjt, unb roarb oon Oäman bis
üffiina unb SBulgareni (lefetereä 40 Äitometer öftlidj
SBIerona) oerfolgt. — ©ie SRuffen tonnten jum erften
Wal erfahren, bafe man nidjt ungeftraft mit -etn«el=

nen ©ioifionen einer fdjroadjen Slrmee mitten jroi«
feben feinbltctjeu Gorpä auf roeiten Sanbftrtdjen
umljerbummeit. Sffierben bte oerfommenen Surfen
für fidj barauä eine Seljre jieben unb battadj Ijan«
beln?

©ieSBerttjeilung ber ruffifdjen #aitptarmee fdjeint
im Sltlgemeinen folgenbe: rechter glügel, 9. Slrmee«

corpä, — Gentrum, 8. Slrmeecorpä, 4. Sägerbri«-
gäbe, Äofateneclaireurbioifton ©fobelero, — tinfer
glügel, 12. Slrmeecorpä unb redjter glügel beä 11.

Slrmeecorpä, — SReferoe, 13. Slrmeecorpä.
Gorrefponbenten, roeldje ber i^ett oorauäeiten,

laffen nidjt bloä baä 4. Slrmeecorpä (roaä möglidj
roäre) in Slction getreten fein, fonbern auä) baä

2. (Sffiilna, Sitttjauen) unb baä 5. Slrmeecorpä
(SRabont, spolen, linfeä SBeidjfelufer). Sffiir baben

nodj feine Sruppenttjeile berfelben auffpüren fönnen.
©aä ©obrubfdjacorpä (14. Slrmeecorpä) ift im

SBorrücfen über ben Srajanäroatl gegen ©iliftria
unb (£>abfdji=Oglu) SBafarbfdjif. ^ufammenftöfee
ofine entfebeibenbe «Sebeutung roerben biäfjer nur
uon ber glottille erroätjnt, roeldje bie ©onau auf«
roärtä baä Gorpä begleitet.

Slrmenien. SIRuffjtar SBafdja unb Soriä SRelifoff
fielen einanber nodj immer in ben oorigeä SRal

bejeidjneten ©tellungen gegenüber; jroifdjen biefen
Ijaben nur SBorpoftengefedjte ftattgefunben. „Broei

Snfanteriebioifionen, roaljrfdjeinlict) bie 2. (Äafan)
unb bte 40. (©aratoff) follen um ben 20. Suli in
Stfliä angefommen unb jur SBerftärfung ber Ope*
rationäarmee beftimmt fein.

Sin ber abdjaftfdjen Äüfie (Sudjutn Äaletj u. f. ro.)

immer baäfelbe ©piel. SBiete fleine ©efedjte: bie

Surfen fönnen nidjt in'ä innere Sanb einbringen,
aber bie SRuffen fönnen audj ben ©egner nidjt auä
ben Äüftenpläfeen oertrei&en. ©agegen fdjeint in
ber Sfdjetfdjna im SRorben beä Äaufafuä Der Stuf»

ftanb ber SBergoölfer auf bie Ättttbe oon bett SRieber«

lagen ber SRuffen in Slrmenien aufä neue gefährlicher
entflammt ju fein. ©. Sl. ©. S.

diu furjer SBefud) in ben ntfftfu^eit Sägern
fiei SBarfdjau.

SBei einem furjen Slufenthalt in Sffiarfdjau bemtfeten
roir bie SSormittagsftttnben, um bie brei umSffiaridjau
aufgefdjlagenen Sager ber Snfanterie, Slrtillerie
unb ©enietruppen ju befudjen unb ben jeroeiten Sßor

mittagä fidj abtjaltenben Uebungen betjutuotjnen.
©ie oerfdjiebenen Sffiaffengattungen Ijaben je abge«

fonberte Sager; Slrtillerie unb ©enie roeftlidj oon
Sffiarfdjau, Snfanterie füblidj ber ©tabt. Sluf bem

Uebungäplafee ber Slrtillerie roaren 18 SBatterien

befammelt uttb ererjierten im geuern auf beroeglidje

©djeiben, bie ©djüfeenfetten, Satterien uno Sn«
fanteriecotonnen oorftetlten, unb rourbe bei biefem
Slnlafe fetjr gut gefdjoffen, aüe SBeroegungen ber
Slrtillerie rourben mit überrafdjenber SRutje unb Sdjnel«
ligfeit atiägefüljrf. SBei biefen Uebungen roirften
©ragoner unb Äofaten mit.

©ie Slrtillerie ift oorjüglid) auägerüftet, tjat eiferne
Saffetirung, jebodj fäne Gaiffonä=8inie, fonbern
nur SRunitionsfarrett, in fdjnetlen ©angarten fifet
bie SBcbienungämannfdjaft auf, oor Strain unb
©efdjüfe. ©ie SBefpannung ift jjorjüglidj, aber
bebeutenb länger angefpannt alä bei unä; aütä
Gifenroerf, Äetten jc an SBefdjirrung, gufjrroerf tc.
ift mit Seber eingebunben, um baä unnötige SRaffeln
unb Särmen ju oermeiben. Sffiätjrenb biefen Sirtille«
rieübungen ift unä aufgefallen, bafe Ijinter jebem

©efdjüfe eine Slnjaljl Solbaten ju gufe baäfelbe be«

gleitete, biefelben roaren ttjeilroeife mit ©eroetjren,
tfjeilroeife mit SBtonnierroerfjeugen auägerüftet unb
rourben roieberfjolt jum rafdjen Ginfdjneiben ber
©efdjüfee oerroenbet; (eber SBatterie roar ein Slmbu«

lanceroagen beigegeben, ©ie Sluärüftung ber Srup=
pen barf alä oorjüglidj bejeidjnet roerben unb jroar
oon ber 2,tb.t biä jum ©djeitel, baä ©djuljroerf,
tjolje ©tiefel, ift oon oorjüglidjem SRaterial, SBein«

fleiber, SRoc! unb SRantel oon ftarfem, gutem
Sffiottenftoff, ber gegen SRaffe unb Äälte jebenfaltä
beffer fdjüfet alä unfer Gaputjeug. ©aä Ääppi
roenig grajtöä, Seber jeug fdjroarj, Sornifter grofe
unb baä Ginjeln*Äodjgefdjirr aufgefdjnattt.

©ie Sruppen unb Sßferbe ftnb in SBaracfen unter«
gebradjt, in jebem SBatterielager ift eine offene SReit«

batjn, ein ©obbruntten unb eine Slnjaljl Jpeutriften,
baä ©anje mit einer leidjten §oljtjecfe eingefriebet.
©te Äüdjen flehen abfettä für aUe SBatterien in
einer Sinie unb je in einer gefcbloffenen SBacfftein«

§ütte, in roetdje jroei grofee Äupferfeffel eingemauert,
in roeldjem gefodjt, aufeertjalb ber Äüdje finb Sifdje
unb S3änfe angebracht, auf roeld)er bie Sruppe
fpeiSt.

246 ^
bei Kcirabunar, 70 Kilometer südöstlich von Kasan

lik, erlitten habe. Lassen mir dies bis auf weiteres

dahingestellt.
Der linke Flügel der russischen Hauptarmee gegen

die Linie Nustschuk-Schnmla ist noch immer nicht
über Vorpostengefechte hinausgekommen; dagegen

scheinen sich hier die Russen nun auf einen ernstlichen

Angriff gegen Rustschuk vorzubereiten; darauf
deutet es wenigstens hin, daß am 23. Juli 20

Belagerungsgeschütze von Parapanu nach Pyrgos oberhalb

Rustschuk an's rechte Donauufer übergesetzt

wurden und ebenso der rechte Flügel des 11. Armee

corps, welches zuletzt die Donaustrecke von Oltenitza
bis Rustschuk überwachte, um stch mit den schon am
rechten Ufer gegen Rustschuk stehenden Truppen des

12. Corps zu vereinigen.
Der rechte Flügel der russischen Hauptarmes hat

zuerst von den Türken eine kleine Erinnerung
erhalten. Nachdem hier am 19. Juli ein russisches

Streifcorps bei Selmi einen Zusammenstoß mit
einem türkischen Détachement gehabt und siegreich

Lowatz besetzt hatte, griff am 20. Juli General
Schilder mit der 5. Infanteriedivision Osman Pascha

bei Plewna an und ward gründlich geschlagen. Er
verlor 1933 Todte und Verwundete, wahrscheinlich
den fünften bis vierten Theil der Truppen, welche

er in's Gefecht gebracht, und ward von Osman bis
Wina und Bulgaren! (letzteres 40 Kilometer östlich

Plewna) verfolgt. — Die Russen konnten zum ersten

Mal erfahren, daß man nicht ungestraft mit einzelnen

Divisionen eiuer schwachen Armee mitten
zwischen feindlichen Corps auf weiten Landstrichen
umherbummelt. Werden die verkommenen Türken

für sich daraus eine Lehre ziehen und danach
handeln?

Die Vertheilung der russischen Hauptarmee scheint

im Allgemeinen folgende: rechter Flügel, 9. Armeekorps,

— Centrum, 8. Armeecorps, 4. Jägerbri-
gade, Kosakeneclaireurdivision Skobelew, — linker
Flügel, 12. Armeecorps und rechter Flügel des 11.

Armeecorps, — Reserve, 13. Armeecorps.
Correspondenten, welche der Zeit vorauseilen,

lassen nicht blos das 4. Armeecorps (was möglich
wäre) in Action getreten sein, sondern auch das
2. (Wilna, Litthauen) und das 5. Armeecorps
(Radom, Polen, linkes Weichselufer). Wir haben
noch keine Truppentheile derselben ausspüren können.

Das Dobrudschacorps (14. Armeecorps) ist im
Vorrücken über den Trajansmall gegen Silistria
und (Hadschi-Oglu) Basardschik. Zusammenstöße
ohne entscheidende Bedeutung werden bisher nur
von der Flottille erwähnt, welche die Donau
aufwärts das Corps begleitet.

Armenien. Mukhtar Pascha und Loris Melikoff
stehen einander noch immer in den voriges Mal
bezeichneten Stellungen gegenüber; zwischen diesen

haben nur Vorpostengefechte stattgefunden. Zwei
Infanteriedivisionen, wahrscheinlich die 2. (Kasan)
und die 40. (Taratosi) sollen um den 20. Juli in
Tiflis angekommen und zur Verstärkung der Ope->

rationsarmee bestimmt sein.

An der abchasischen Küste (Suchum Kaleh u. s. w.)

immer dasselbe Spiel. Viele kleine Gefechte: die

Türken können nicht in's innere Land eindringen,
aber die Russen können auch den Gegner nicht ans
den Küstenplätzen vertreiben. Dagegen scheint in
der Tschetschna im Norden des Kaukasus oer
Aufstand der Bergvölker auf die Kunde von den Niederlagen

der Russen in Armenien aufs neue gefährlicher
entflammt zu sein. D. A. S. T.

Ein kurzer Besuch in den russischen Lagern
bei Warschau.

Bei einem kurzen Aufenthalt in Warschan benutzten
mir die Vormittagsstunden, um die drei um Warschau

aufgeschlagenen Lager der Infanterie, Artillerie
und Genietruppen zu besuchen und dcn jeweilen Vor
mittags stch abhaltenden Uebüngen beizuwohnen.
Die verschiedenen Waffengattungen haben je
abgesonderte Lagerz Artillerie und Genie westlich von
Warschau, Infanterie südlich der Stadt. Auf dem

Uebungsplatze der Artillerie waren 18 Batterien
besammelt und exerzierten im Feuern auf bewegliche

Scheiben, die Schützenketten, Batterien und
Infanteriekolonnen vorstellten, und wurde bei diesem

Anlaß sehr gut geschossen, alle Bewegungen der
Artilleriewurdenmit überraschender Nuhe und Schnelligkeit

ausgeführt. Bei diesen Uebungen wirkten
Dragoner und Kosaken mit.

Die Artillerie ist vorzüglich ausgerüstet, hat eiserne

Laffetirung, jedoch k.ine Caissons-Linie, sondern

nur Munitionskarren, in schnellen Gangarten sttzt
die Bedienungsmannschaft auf, vor Train und
Geschütz. Die Bespannung ist vorzüglich, aber
bedeutend länger angespannt als bei uns; alles
Eisenwerk, Ketten zc. an Beschirrung, Fuhrwerk zc.

ist mit Leder eingebunden, um das unnöthige Rasseln
und Lärmen zu vermeiden. Während diesen

Artillerieübungen ist uns aufgefallen, daß hinter jedem
Geschütz eine Anzahl Soldaten zu Fuß dasselbe
begleitete, dieselben waren theilweise mit Gemehren,
theilweise mit Pionniermerkzeugen ausgerüstet und
wurden wiederholt zum raschen Einschneiden der
Geschütze verwendet; jeder Batterie war ein Ambu-
lancewagen beigegeben. Die Ausrüstung der Truppen

darf als vorzüglich bezeichnet wcrden uud zwar
von der Zehe bis zum Scheitel, das Schuhwerk,
hohe Stiefel, ist von vorzüglichem Material,
Beinkleider, Rock und Mantel von starkem, gutem
Wollenstoff, der gegen Nässe und Külte jedenfalls
besser schützt als unser Caputzeug. Das Käppi
wenig graziös, Lederzeug schwarz, Tornister groß
und das Einzeln-Kochgeschirr aufgeschnallt.

Die Truppen und Pferde sind in Baracken
untergebracht, in jedem Batterielager ist eine offene
Reitbahn, ein Sodbrunnen und eine Anzahl Heutristen,
das Ganze mit einer leichten Holzhecke eingefriedet.
Die Küchen stehen abseits für alle Batterien in
einer Linie und je in einer geschlossenen Backstein-

Hütte, in welche zwei große Kupferkessel eingemauert,
in welchem gekocht, außerhalb der Küche sind Tische
und Bänke angebracht, auf welcher die Truppe
speist.
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